
PRESSEMITTEILUNG 
 
Tagung: Leben und Bauen im Permafrost 
 
Am Freitag 25. und Samstag 26. September des Jahres findet die Tagung im Innenhof des Palais 
Widmann im Landhaus I statt. Der Freitag von 9.00 Uhr bis 16.00 Uhr ist den Vorträgen namhafter 
Wissenschaftler aus dem In- und Ausland sowie von Menschen, die im Hochgebirge arbeiten und 
leben und daher über entsprechende Erfahrungen verfügen, gewidmet. Am Samstag findet eine 
Exkursion zum Blockgletscher in Lazaun im hinteren Schnalstal und zur Bohrstelle an der Grawand 
unweit der Bergstation der Schnalstaler Gletscherbahnen statt. Dort wird zurzeit die erste Langzeit-
Mess- und Überwachungsstation für Permafrost im Fels errichtet. Die Exkursion ist den Fachleuten 
vorbehalten. 
Die Tagung wird gemeinsam vom Amt für Geologie und Baustoffprüfung zusammen mit der 
Geologenkammer der Region Trentino-Südtirol organisiert und richtet sich an Geologen, 
Ingenieure, Forstwirte, an die Mitarbeiter und Mitglieder der Alpenvereine und 
Umweltschutzorganisationen und an all jene, die im Hochgebirge leben und arbeiten. Eine rege 
Diskussion der neuesten Messdaten aus den Permafrostbereichen und der Strategien zur Minderung 
von Schäden und Unfällen, zur Gefahrenzonenplanung und Risikoeinschätzung im Hochgebirge 
wird erwartet. 
Die Bedeutung des abschmelzenden Permafrosts in den alpinen und hochalpinen Gebirgsregionen 
als Gefahr für die bestehenden Infrastrukturen wie Straßen, Lifte, Seilbahnen und andere 
touristische Strukturen sowie Schutzhütten und Siedlungen kann inzwischen nicht mehr geleugnet 
werden. Auch diesen Sommer gab es Mitteilungen über Schäden und tragische Bergunfälle, die auf 
die Destabilisierung von Hangflanken und Graten infolge von abschmelzendem Permafrost 
zurückgeführt werden können. Dass die Auswirkungen des abschmelzenden Permafrostes jedoch 
weit größer sind, als allgemein angenommen, zeigen die Untersuchungen des Projekts „PROALP“ 
Daraus hervor, dass es in Südtirol 1772 Blockgletscher gibt und etwa 12% der Landesfläche als 
potentielle Permafrostareale anzusehen sind. 
Das Land Südtirol, und federführend das Amt für Geologie und Baustoffprüfung, hat auf diese 
Entwicklung reagiert. Im Zuge des Interreg Projektes Permanet werden eine Bohrung im Felsgrat 
der Grawand im Schnalstal und zwei Bohrungen in Blockgletschern des Schnals- und Ultentales 
durchgeführt. Die Bohrung an der Grawand wird im Zuge eines „Public-Private-Partnerships 
zwischen dem Amt für Geologie und Baustoffprüfung, der Gemeinde Schnals, den Schnalstaler 
Gletscherbahnen und den beteiligten Firmen Landservice, Alpingeologie, Waterstones, Sommer 
und Unirock durchgeführt. 
Die Untersuchungen und Langzeitmessungen sollen Auskunft über das Verhalten von Permafrost in 
Felsgraten und die Zusammensetzung und Strukturen des Eises von Blockgletschern geben. 
Ähnliche Bohrungen und Messstationen sind in allen beteiligten Regionen des Alpenbogens geplant 
oder bestehen bereits. Sie sollen vernetzt und miteinander verglichen werden, um die langzeitliche 
Entwicklung der Permafrostareale im Zuge der Klimaerwärmung alpenweit zu messen.  Eine 
einheitliche Datenerfassung und gemeinsame Datenbank der Blockgletscher und anderer 
Phänomene des Permafrosts soll einen korrekten Datenvergleich und somit eine einheitliche 
Prognose der Permafrostenwicklung ermöglichen. Nur so können Strategien zum Umgang mit 
diesem Phänomen entwickelt werden, die eine nachhaltige und umweltsensible Bewirtschaftung 
und Nutzung des hochalpinen Raumes auch in Zukunft garantieren. 
 



 
Bild 1: die potentielle Verbreitung von Permafrost in Südtirol 
 
 

 
Bild 2: Die Lage der Bohrung an der Grawand. 



 

 
Bild 3: Der Transport des Bohrgerätes zur Bohrstelle an der Bergstation der Schnalstaler 
Gletscherbahnen 
 
 



 

 
Bild 4: Die Bohrung an der Grawand 
 
 
 


